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Gruppenübung

Aufgabe G1 (Test)

(a) Der Wert des Integrals
∫
G

(2x + y3) d(x, y) mit

G = {(x, y)T ∈ R
2 : 0 ≤ x ≤ 3, 0 ≤ y ≤ 2}

beträgt

( ) 15, ( ) 30, ( ) 45.

(b) Es seien G = {(x, y)T ∈ R
2 : 0 ≤ x ≤ 2, 1 − (x − 1)2 ≤ y ≤ 2x} und f : R

2 → R

mit D(f) = R
2 eine auf G stetige Funktion. Dann gilt

( ) G ist x-projizierbar

( ) G ist y-projizierbar

( )
∫
G f(x, y) d(x, y) =

∫ 2
0 (

∫ 2x
1−(x−1)2 f(x, y) dy) dx

( )
∫
G f(x, y) d(x, y) =

∫ 4
0 (

∫ 1+
√

1−y
y/2 f(x, y) dx) dy.

Aufgabe G2

Es sei G = {(x, y)T : 1 ≤ x ≤ 2, 0 ≤ y ≤ 4}. Berechnen Sie das Integral

∫

G

x3√y d(x, y).

Spielt die Integrationsreihenfolge bei der Berechnung eine Rolle? Begründen Sie Ihre
Antwort.



Aufgabe G3

Es sei G das abgeschlossenen Flächenstück im 1. Quadranten, das durch die Gerade
y = 2x und die Parabel y = x2 begrenzt wird.

(a) Skizzieren Sie G.

(b) Ist G sowohl x- als auch y-projizierbar?

(c) Berechnen Sie
∫
G

1
8(x2 + y2) d(x, y).

Hausübung

Aufgabe H1

(a) Es sei I = {(x, y)T ∈ R
2 : 0 ≤ x ≤ 1, 1 ≤ y ≤ 2}. Berechnen Sie

∫
I xy d(x, y).

(b) Es sei J = {(x, y, z)T ∈ R
3 : 0 ≤ x ≤ π, 1 ≤ y ≤ 2, 1 ≤ z ≤ 2}. Berechnen Sie∫

J sin(x) ln(eyz) d(x, y, z).

Aufgabe H2

Es sei durch

Q = {(x1, x2, x3)
T ∈ R

3 : 2 ≤ x1 ≤ 4, 0 ≤ x2 ≤ π, −1 ≤ x3 ≤ 1}

und die Dichtefunktion ρ : Q → R, ρ(x1, x2, x3) = − sin(x2 − π)x
1

2

1 exp(−x3) ein
inhomogener Quader gegeben. Berechnen Sie die Gesamtmasse

M :=

∫

Q

ρ(x1, x2, x3) d(x1, x2, x3)

sowie den Schwerpunkt S = (S1, S2, S3), gegeben durch

Si :=
1

M

∫

Q

xiρ(x1, x2, x3) d(x1, x2, x3), i = 1, . . . , 3,

des Quaders. Zeigen Sie zunächst, dass die Integrale existieren.

Aufgabe H3

(a) Sei B1 die rechte Hälfte des Kreises mit Radius 3 um den Nullpunkt. Berechnen
Sie

∫
B1

xy3 d(x, y).

(b) Sei B2 das Dreieck mit den Eckpunkten (0, 0)T , (π, 0)T und (0, 1)T . Berechnen
Sie

∫
B2

(cos(x) + y2) d(x, y).

Skizzieren Sie zunächst den jeweiligen Integrationsbereich und begründen Sie, wieso
dieser ein Normalbereich ist.


